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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Der Unterricht erfolgt kompetenzorientiert, handlungsorientiert und knipft an die
Lebens- und Erfahrungswelt der Schilerinnen und Schuler an. Ziel des Faches ist die
interkulturelle Handlungsfahigkeit.

Kompetenzbereiche des Faches

Die fur das Fach Englisch angestrebte interkulturelle Handlungsfahigkeit erfolgt durch
die Vermittlung grundlegender fachlicher Prozesse, die den untereinander vernetzten
Kompetenzbereichen zugeordnet werden kdnnen. Diese beziehen sich analog zu den
Vorgaben fur die gymnasiale Oberstufe auf die international anerkannten Kategorien
und Referenzniveaus des ,Gemeinsamen europaischen Referenzrahmens fur
Sprachen: lernen, lehren, beurteilen (GeR) des Europarats.

Sie lassen sich den folgenden Kompetenzbereichen zuordnen:

« funktionale kommunikative Kompetenz,

o interkulturelle kommunikative Kompetenz,
e Text- und Medienkompetenz,

e Sprachlernkompetenz,

e Sprachbewusstheit.

Funktionale kommunikative Kompetenz untergliedert sich in die Teilkompetenzen
Hor-/Horsehverstehen, Leseverstehen, Sprechen (an Gesprachen
teilnehmen/zusammenhangendes Sprechen), Schreiben und Sprachmittlung. In der
Kommunikation kommen diese Teilkompetenzen in der Regel integrativ zum Tragen,
auch wenn sie aus Darstellungsgrianden im Kernlehrplan getrennt aufgefuhrt werden.
Differenziertes Sprachhandeln erfordert das Verfligen uber sprachliche Mittel, d.h.
Wortschatz, Grammatik, Aussprache und Orthografie sowie die Anwendung
kommunikativer ~ Strategien. Die  sprachlichen  Mittel haben in allen
Kompetenzbereichen  grundsatzlich  dienende  Funktion, die erfolgreiche
Kommunikation steht im Vordergrund.

Interkulturelle kommunikative Kompetenz ist gerichtet auf Verstehen und Han-
deln in Kontexten und Kommunikationssituationen, in denen die Fremdsprache ver-
wendet wird. Die in fremdsprachigen und fremdkulturellen Texten enthaltenen
Informationen, Sinnangebote und Handlungsaufforderungen werden erschlossen und
vor dem eigenen kulturellen und gesellschaftlichen Hintergrund reflektiert. Als ,Text*
werden in diesem Zusammenhang alle mundlich, schriftlich und medial vermittelten
Produkte verstanden, die rezipiert, produziert oder ausgetauscht werden. Damit wer-
den die Voraussetzungen erworben, Empathie wie auch kritische Distanz gegenuber
kulturellen Besonderheiten zu entwickeln, ein begrindetes personliches Urteil zu fallen
sowie das eigene kommunikative Handeln situationsangemessen und
adressatengerecht zu gestalten.

Der Prozess interkulturellen Verstehens und Handelns beruht auf dem Zusammen-
wirken von Wissen, Einstellungen und Bewusstheit. Fur das Verstehen und Handeln



in interkulturellen Kontexten werden verschiedene Wissenskomponenten — u.a. das
soziokulturelle Orientierungswissen sowie Einsichten in die kulturelle Pragung von
Sprache — genutzt. Voraussetzungen fur erfolgreiche interkulturelle Kommunikation
sind dartber hinaus angemessene interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit.
Dazu zahlen insbesondere die Bereitschaft und Fahigkeit, anderen respektvoll zu
begegnen, sich im interkulturellen Diskurs respektvoll-kritisch mit kulturellen Unter-
schieden auseinanderzusetzen und dabei auch das eigene Verstehen und Handeln zu
hinterfragen.

Text- und Medienkompetenz umfasst die Fahigkeit, Texte selbststandig, zielbezo-
gen sowie in ihren historischen, sozialen und kulturellen Dimensionen in den jeweili-
gen medialen Darstellungsformen zu verstehen und zu deuten sowie eine
Interpretation zu begrinden. Dies schlief3t auch die Fahigkeit ein, die gewonnenen
Erkenntnisse im Hinblick auf Textgestaltung, Textsortenmerkmale und Techniken der
Texterstellung fur die eigene Produktion von Texten zu nutzen. Es gilt der erweiterte
Textbegriff.

Sprachlernkompetenz umfasst die Fahigkeit und Bereitschaft, das eigene Spra-
chenlernen selbststandig zu reflektieren und es bewusst und eigenverantwortlich zu
gestalten. Sie zeigt sich im Verfugen Uber sprachbezogene Lernmethoden und in der
Beherrschung daraus abgeleiteter, konkreter Strategien im Umgang mit anderen
Sprachen wahrend des individuellen Spracherwerbsprozesses.

Sprachbewusstheit umfasst eine Sensibilitat fir die Struktur und den Gebrauch von
Sprache und sprachlich vermittelter Kommunikation in ihren soziokulturellen, kulturel-
len, politischen und historischen Zusammenhangen. Sie ermdglicht die variable und
bewusste Nutzung der Ausdrucksmittel einer Sprache. Daruber hinaus beinhaltet
dieser Kompetenzbereich die Reflexion Uber Sprache und die sprachlich sensible
Gestaltung von Kommunikationssituationen. Die Entwicklung von Sprachbewusstheit
unterstutzt den Aufbau eines individuellen Mehrsprachigkeitsprofils.

Sprachlernkompetenz wie auch Sprachbewusstheit haben im Hinblick auf die Per-
sonlichkeitsentwicklung von Jugendlichen einen besonderen Bildungswert.

Das folgende Schaubild verdeutlicht das Zusammenspiel der oben beschriebenen
Kompetenzbereiche, die in Abhangigkeit von der jeweiligen Kommunikationssituation
in unterschiedlicher Akzentuierung zusammenwirken.



2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

In der nachfolgenden Ubersicht tiber die Unterrichtsvorhaben wird die fiir alle Lehrerinnen und
Lehrer gemaR Fachkonferenzbeschluss eine Orientierung zur Verteilung der
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Ubersicht dient dazu, fir die einzelnen Jahrgangsstufen
allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Uberblick tiber Themen bzw.
Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den
Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden,
welches Wissen und welche Fahigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut
zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert
werden sollten. Unter den Hinweisen des Ubersichtsrasters werden u.a. Moglichkeiten im
Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknipfungen ausgewiesen.

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgrof3e, die nach Bedarf
Uber- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er
zusatzlichen Spielraum fur Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten 0.A.) belasst.
Abweichungen Uber die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pé&dagogischen
Gestaltungsspielraumes der Lehrkrafte moglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier,
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Bertcksichtigung finden.
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Leistungsbewertung:

e 2 45-60-minltige Klassenarbeiten pro Halbjahr (alternativ 1 mindliche .

Kommunikationsprufung im zweiten Halbjahr)

e sonstige Mitarbeit (u.a. regelmaRige Vokabeltests) .

Lernspiele

Lehr- und Lernmittel: English G Access 5, Cornelsen (G9)
Workbook, Arbeitsblatter
e Multimediale Formate

UV/ Inhaltsfeld 9.1 Australia — country and continent

Kompetenzerwartungen
im Schwerpunkt

Auswabhl
fachlicher Konkretisierungen

Aspekte des Medienkompetenzrahmens, der
Verbraucherbildung und weitere Hinweise

FKK:
Leseverstehen: Sehenswirdigkeiten und Reiseziele

erkunden

Hor-/Horsehverstehen: einer Dokumentation
wesentliche Informationen entnehmen; Australisches
Englisch; tips for tourists

Schreiben: argumentative writing und linking words

Sprechen — an Gesprachen teilnehmen: agreeing
and disagreeing

Verfiigen tber sprachliche Mittel:
Grammatik: participle clauses; participle clauses
instead of relevant clauses

IKK:

personliche Lebensgestaltung und Teilhabe am
gesellschaftlichen Leben: Australia. Life in the
Outback vs. city life; Vergleich Stadt/Land

FKK:

Verfugen tber sprachliche Mittel:

Grammatik: participle clauses; participle clauses
instead of relative clauses

Revision: simple present, present progressive, simple
past, past progressive, relative clauses

TMK:
Ausgangstexte: informierende und erklarende Texte
Zieltexte: Argumentativer Text

Mogliche Umsetzung/ Medienbildung:
Kurzprasentationen: gezielt und reflektiert im Internet
recherchieren, dabei die Verlasslichkeit und
Zuverlassigkeit der Informationen prufen (vgl. MKR
2.1-2.3)




UV/ Inhaltsfeld 9.2 The Northeast of England

Kompetenzerwartungen
im Schwerpunkt

Auswabhl
fachlicher Konkretisierungen

Aspekte des Medienkompetenzrahmens, der
Verbraucherbildung und weitere Hinweise

FKK:
Schreiben: lber Geflihle und Beziehungen schreiben

v.a. im Hinblick auf neue Medien, Statistiken auswerten

Sprechen — zusammenhangendes Sprechen: Uber
Gefihle und Beziehungen sprechen

Lesen: Texten Informationen entnehmen

Verfiigen iiber sprachliche Mittel:
Grammatik: used to or would; should, ought to, may,
might

IKK:

personliche Lebensgestaltung und Teilhabe am
gesellschaftlichen Leben: Durham and Newcastle.
Feelings and relationships

EFKK:

Verfugen Uber sprachliche Mittel:

Grammatik: used to or would; should, ought to, may,
might

Revision: simple past, present perfect, past perfect;
can, could, shall, would

TMK:
Ausgangstexte: Statistiken/Diagramme (beschreiben,

analysieren, interpretieren), informierende und
erklarende Texte

Zieltexte: Sachtext (Statistiken/Diagramme auswerten)

Unterrichtliche Umsetzung/ Medienbildung: doing
internet research; creating a survey (vgl. MKR 2.2-
2.4)




UV/ Inhaltsfeld 9.3 The Southwest of the USA

Kompetenzerwartungen
im Schwerpunkt

Auswabhl
fachlicher Konkretisierungen

Aspekte des Medienkompetenzrahmens, der
Verbraucherbildung und weitere Hinweise

FKK:
Hor-/Horsehverstehen: evaluating an interview

Sprechen — an Gesprachen teilnehmen: conducting
a job interview

Schreiben: CV, formal letter (letter of application)

Grammatik: passive; infinitive constructions

IKK:
personliche Lebensgestaltung und Teilhabe am

gesellschaftlichen Leben: Southwest of the US.
Erfolgreiche Bewerbung fir einen summer
job/volunteer job schreiben; Bewerbungskriterien
landeribergreifend gegenliberstellen

EKK:

Verfugen Uber sprachliche Mittel:

Grammatik: passive; infinitive constructions
Revision: passive of verbs with two objects; gerund or
infinitive

Wortschatz: useful phrases for an application

TMK:

Ausgangstexte: CV; job adverts; formal letter
Alltagsgesprache, Audio- und Videoclips Zieltexte:
Prasentation einer bekannten Personlichkeit

Mégliche Umsetzung/ Medienbildung:
Selbstevaluation durch Videografie (vgl. MKR 4.1 u.
2.2)




UV/ Inhaltsfeld 9.4 New Zealand

Kompetenzerwartungen
im Schwerpunkt

Auswabhl
fachlicher Konkretisierungen

Aspekte des Medienkompetenzrahmens, der
Verbraucherbildung und weitere Hinweise

FKK:

Hor-/HOorsehverstehen: einer politischen Rede
wesentliche Informationen entnehmen

Schreiben: writing a speech

Sprechen — zusammenhangendes Sprechen: giving
a speech

Mediation: travel guide New Zealand
Grammatik: future progressive; future perfect;

defining/ non-defining relative clauses; contact
clauses; relative clauses to comment

IKK:

personliche Lebensgestaltung und Teilhabe am
gesellschaftlichen Leben: New Zealand; language in
New Zealand; what (not) to do in New Zealand; eine
(PowerPoint) Prasentation erstellen

EKK:

Verfugen Uber sprachliche Mittel:
Grammatik: future progressive; future perfect;
defining/ non-defining relative clauses; contact
clauses; relative clauses to comment
Revision: will, might, going to-future; present
progressive and going to-future

TMK:

Ausgangstexte: (pol.) Reden
Zieltexte: Rede

Mégliche Umsetzung/ Medienbildung: Eine Rede
vorbereiten; eine (PowerPoint) Prasentation erstellen
(vgl. MKR 2.1, 2.2, 4.1)




2.2 Grundsatze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Beriicksichtigung des Schulprogramms hat
die Fachkonferenz Englisch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen
Grundsatze beschlossen:

e Im Mittelpunkt stehen der miindliche und schrifltiche Spracherwerb und das interkulturelle
Lernen.

e Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng
verzahnt mit seinen Bezugswissenschaften Anglistik, Amerikanistik und englische
Sprachwissenschaft.

e Der Unterricht fordert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise facher- und
lernbereichsubergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein.

o Der Unterricht ist schilerorientiert und knupft an die Interessen und Erfahrungen der
Adressaten an.

e Der Unterricht ist kommunikationsorientiert und kniipft an die Lebens- und Erfahrungswelt
der Schiilerinnen und Schdler an.

¢ Im Englischunterricht selbst, aber auch dartiber hinaus (Exkursionen, Studienfahrten, etc.)
werden alle sich bietenden Mdéglichkeiten genutzt, um die Kommunikationsfahigkeit zu
schulen.

e Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt
dadurch fur die Schilerinnen und Schiiler an Bedeutsamkeit.

o Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Mdglichkeiten zur realen Begegnung an
inner- als auch an auf3erschulischen anglophonen Lernorten eréffnen.



2.3 Grundsatze der Leistungsbewertung und Leistungsrickmeldung

Siehe ,Anlage zu den Schulinternen Curricula Englisch: Grundlagen der
Leistungsbewertung“ auf der Schulhomepage
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2.4 Lehr- und Lernmittel

Ubersicht tiber die verbindlich eingefiihrten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu
Jahrgangsstufen:

o Cornelsen, access 1, 2, 3, 4, 5 Ausgaben 2019; 2020, 2021, 2022
e Cornelsen, access 1, 2, 3, 4, 5 Workbook Ausgaben 2019, 2020, 2021, 2022
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtstbergreifenden
Fragen

Die Fachkonferenz Englisch hat sich im Rahmen des Schulprogramms fir folgende zentrale
Schwerpunkte entschieden:

Zusammenarbeit mit anderen Fachern

Der schulinterne Lehrplan des Fachs Englisch ist mit dem des Faches Franzosisch
abgestimmt. Unterrichtsvorhaben mit inhaltlichen Uberschneidungen werden z.T. parallel
durchgefuhrt und Mdéglichkeiten fiir gemeinsame Unterrichtsvorhaben genutzt.

Fortbildungskonzept

Im Fach Englisch unterrichtende Kolleginnen und Kollegen nehmen mdglichst regelmafiig an
Fortbildungsveranstaltungen, teil. Die dort bereitgestellten Materialien werden in den
Fachkonferenzen bzw. auf Fachtagen vorgestellt und hinsichtlich der Integration in
bestehende Konzepte gepriift.

Kooperation mit aulR3erschulischen Partnern

Die Schule unterhélt eine institutionalisierte Partnerschaft mit dem Sprachreisenanbieter
Thompson's English Experience.

4 Qualitatssicherung und Evaluation

MaRnahmen der fachlichen Qualitatssicherung

Das Fachkollegium Englisch tberprift kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan
vereinbarten MaRnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet
sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmafiige Austausch sowie die gemeinsame
Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und beztiglich ihrer
Wirksamkeit beurteilt werden.

Die Teilnahme an Fortbildungen dient dazu, fachliches Wissen zu aktualisieren und
padagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die
Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen
zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und fir alle verfigbar gemacht.

Feedback von Schilerinnen und Schilern wird als wichtige Informationsquelle zur
Qualitatsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb punktuell Gelegenheit
bekommen, die Qualitat des Unterrichts zu evaluieren.

Uberarbeitungs- und Planungsprozess

Eine Evaluation erfolgt nach Bedarf. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu
Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und
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diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste
wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jahrlichen Evaluation (s.u.)
finden sich ggf. die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Anderungsvorschlage
fur den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verstandigen sie sich Uber alternative
Materialien sowie Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben.

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Riickmeldung an die Schulleitung und
u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, auRerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte
und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden.

Checkliste zur Evaluation

Der schulinterne Lehrplan ist als ,dynamisches Dokument” zu sehen. Dementsprechend sind
die dort getroffenen Absprachen stetig zu Uberprifen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu
kénnen. Die Fachschaft tragt durch diesen Prozess zur Qualitatsentwicklung und damit zur
Qualitatssicherung des Faches bei.

Die Checkliste dient dazu, mogliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in
der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlisse der Fachkonferenz zur
Fachgruppenarbeit in dbersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchfihrung der
Beschlusse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmafig
Uberarbeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte fiir die Fachgruppe
zu identifizieren und abzusprechen.

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rickmeldung an die Schulleitung und
u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, auRerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte
und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden.

14



Handlungsfelder

Handlungsbedarf

Verantwortlic
h

Zu
erledigen
bis

Ressourcen

raumlich

Unterrichts-
raume

Bibliothek

Computerra
um

Raum fir
Fachteamar
beit

materiell/

sachlich

Lehrwerke

Fachzeitsch
riften

Gerate/
Medien

Kooperation bei

Unterrichtsvorhaben

Leistungsbewertung/
Leistungsdiagnose

Fortbildung

Fachspezifischer Bedarf

Fachiibergreifender Bedarf

15




16



	1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit
	2.1  Unterrichtsvorhaben
	2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit
	2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung
	2.4 Lehr- und Lernmittel

	3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen
	4 Qualitätssicherung und Evaluation

